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Deutſchland. 


ſinnt ſind. 


Wir in Deutſchland 


fort. it 
was für 


wir wiſſen, 


austilgbar nagen. 


inaus 


ein energiſches Halt! zuruft. 


gefährdenden Ausdehnung aus. 


elbſt vor der Wahl I 


Frage 


„Vorwärts“ angelangt iſt. 


Aufwand — 5 Entrüſtung gewendet, hatte ſich 
weniger bedenklich gezeigt, als ein glücklicher Zu⸗ 
all ihr vielleicht „aus beſter Quelle“, aber doch 
ſicher nicht auf geradeſtem Wege ein Schriſtſtück 
in die Hand geſpielt, das angeblich für das Aus⸗ 
wärtige Amt beſtimmt geweſen ſein ſollte. Mit 
ſo ſchwächlichen Ausreden redet ſich das Blatt 
nur noch tiefer in die Patſche und kann ſchwerlich 
feine xejer über den Wahlunfug täuſchen, den es 
ſich, um der Regierung Verlegenheiten zu bereiten, 
erlaubt hat. N 


— Mit Bezug auf die ungünſtige Aufnahme, 

ſeitens einer konſervativ⸗ klerikalen Mehrheit 

des Abgeordnetenhauſes der dieſem vorgelegte Eut⸗ 

wurf über die Verbeſſerung der äußeren Verhält⸗ 

niſſe des Volksſchulweſens gefunden hatte, ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: 

„Für die Unterrichtsverwaltung iſt in Folge 
der Haltung der Viepryeit des Abgeordnetenhauſes 
die Zwangslage entjtanden, bei der Ausarbeitung 
derjenigen Geſetzentwürfe, die ſich an die in der 
laufenden Seſſion vorgelegten anſchließen ſollten, 
ſich eine nicht gerade jeyr erwünſchte Beſchrankung 
aufzuerlegen. Aus dieſem Grunde wird auch der 

| dem nächſten Landtage zu machende Geſetzentwurf, 
betr. das Mittelſchulweſen, aller Wahrſchemmlichteit 
mad Lediglich die Regelung der Frage ves Ruhe⸗ 
gebalts und der möglichſten Sicherſteuung der 

| erbliebenen be Wenn bei Be 
| rathung des Geſe 


demjenigen, betreffend die Regelung der Fürſorge 
für die Hinterbliebenen der Volksſchullehrer vor⸗ 

| mae e Erſt nach ſeiner Erledigung kann der 
weitere Schritt unternommen werden.“ 


Friedrich Löwenſtein-Scharffeneck, 


— Graf 
Vorſteher des Zollomtes „ Saadani, zwei 


Berlin, 17. Juni. In der gegenwärtigen 
Wahlbewegung hat die wohldenkenden Kreiſe des 
Volks nichts ſo ſehr verletzt, wie der erſchreckliche 
Mangel an den einfachſten patriotiſchen Grund⸗ 
ſätzen, der in bedauerlich weiten Volksſchichten zu 
Tage getreten iſt. Aeußerungen, wie ſie in dieſen 
Tagen von ſozialdemokratiſcher, von ultramontaner, 
ſelbſt von volksparteilicher Seite gefallen ſind, 
müſſen Entrüſtung und Unwillen erregen. Erſt 
das Zentrum, dann das Vaterland, ſpricht Herr 
Lieber; beſſer franzöſiſch als preußiſch, jagen die 
Sozialdemokraten; wenn erſt der Feind im Land 
ſteht, werden wir den letzten Mann und Groſchen 
bewilligen, ſagen zahlreiche Volksparteiler; die 
Auslieferung von Elſaß⸗vothringen iſt die erſte 
Vorbedingung für die Geſundung der europiiſchen 
Verhältniſſe, erklärt Herr Liebknecht. Wo irgend⸗ 
wo ein abgeſtorbener Legitismus noch kümmerlich 
fortlebte, jetzt hat er wieder zuverſichtlich fein 
Haupt erhoben; in Hannover verbünden ſich ge⸗ 
gen den Willen ihres der Pflichten eines deutſchen 
Fürſten ſich noch bewußten Hauptes die Welfen 
mit den Sozialdemokraten zum Sturz der Mili⸗ 
tärvorlage; in Mecklenburg glaubt eine „Rechts⸗ 
partei“ die Selbſtſtändigkeit ihres verwitterten 
Feudalſtaates bedroht; in Poſen und Weſtpreußen 
laſſen die deutſchen Katholiken die Polen im Stich, 
weil dieſe ihnen zu patriotiſch und reichstreu ge⸗ 
Was in Süddeutſchland die ultra⸗ 
montanen Blätter und Redner an giftiger Hetze 
gegen das Reich und ſeine Vormacht ſich erlau⸗ 
den, das trägt kein altbaieriſcher Heuwagen mehr 
ſind ja das gewohnt, 
häßliche Würmer an dem 
herrlichen Baum unſeres nationalen Reichs un⸗ 
In dem uns feindlich geſiunten 
Ausland aber greift angeſichts ſolcher wüſten Aus⸗ 
brüche eines vaterlandsloſen reichszerſetzenden Fa⸗ 
natismus mehr und mehr die freudige Hoffnung 
um fich, daß das Auseinanderfalleu des Reiches 
nur noch eine Frage naher Zukunſt ſei, daß im 
deutſchen Volke ſelbſt die nationale Schöpfung 
mehr und mehr den Boden verliere. Und wer 
möchte ſolchen Betrachtungen, auch wenn fie von 
nationalem Haß und ungenügender Kenntniß der 
deutſchen Verhältniſſe noch über das richtige Maß 
angeſchwellt ſind, jede Berechtigung ab⸗ 
prechen! Es wird wirklich höchſte Zeit, daß das 
deutſche Volk, ſo weit es noch für patriotiſche und 
nationale Gefühle empfänglich iſt, dieſem Treiben 
Sonſt wuchern alle 
die böfen Erbfehler, die Jahrhunderte hindurch 
eine geſunde Geſtaltung der politiſchen Verhält⸗ 
ue in Deutſchland verhindert haben, zu einer 
unſere geſammte nationale Entwicklung aufs neue 


— Die Vermuthung, daß es ſich bei dem 
von der „Kreuzzeitung“ veröffentlichten „ruſſiſchen 
Gegenvorſchlage nur um die Waylmanover ge⸗ 
wöhnlichſter Art handle, iſt durch die amtlichen 
Berichtigungen alsbald beſtätigt worden. Das 
Blatt hat aus ſeiner Abneigung gegen die 


. i ichtung der gegenwärtigen Re⸗ 
| t e i "Daß fie aber 

| er Mittel, wie ſie hier 

angewendet ſind, nicht zurückſchreckeu würde, um 
der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten und 
dieſe, wenn moglich, zu Falle zu bringen, iſt eine 
Entdecku die auch vie Konſervativen vor die 
ſtellen muß, ob ſie ſich noch weiter die 
publiziſtiſche Leitung eines Blattes gefallen laſſen 
können, das jetzt glücklich bei einer Politik à la 
gt Die „Kreuzzeitung“ 
ſchreibt zu der Berichtigung, die ihr der Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt unter Berufung auf das Preßgeſetz 
zugeſandt, ihr Gewährsmann wohne nicht in 
Berlin, fie müſſe ihm erſt Gelegenheit geben, zu 
antworten. Aber die Möglichkeit ſei vorhanden, 
daß der Gegenvorſchlag in Petersburg beſchloſſen, 
aber noch nicht an das auswärtige Amt in Berlin 
gelangt ſei. Danach läge alſo möglicher Weiſe 
eine Wiederholung des Falles mit dem Briefe des 
Prinzen Albrecht vor, und dieſelbe „Kreuzzeitung“, 
die ſich gegen den Mißbrauch eines Privatbrieſes 
durch den „Vorwärts“ mit einem ungeheuren 


Jahre im oſtafrikaniſchen Kolonialdienſt thätig ge⸗ 
weſen, iſt auf der Heimreiſe in Neapel an Ma⸗ 
laria geſtorben. 

— Ein kaiſerliches Handſchreiben iſt an den 
Magiſtrat gelangt, worin der Kaiſer mittheilt, 
daß er der Stadt Berlin zur Ausſchmückung des 
Rathhauſes das Bild des Kaiſers Friedrich zu 
ſchenken beabſichtigt. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung brachte der Vorſteher Dr. 
Langerhaus dieſes Schreiben zur Kenntniß. 


— Die Vermehrung der Richterſtellen, welche 
durch den diesjährigen Etat erfolgt iſt, hat jetzt, 
nachdem die Beſetzung der neuerrichteten Stellen 
in den größeren Städten meiſt durch Richter aus 
kleineren Städten erfolgt iſt, einer größeren Anzahl 


von Gerichtsaſſeſſoren zur Anſtellung verholfen. 


14 im Bezirk des Kammergerichts. 


Eiſenbahnbrigade befinden ſich dem „Reichsb.“ zu⸗ 
folge bereits ein Major und mehrere Offiziere in 
Chicago zum Studium der Ausſtellung. In die⸗ 
ſen Tagen reiſt der Oberſt des einen Regiments 
der Brigade nach Hamburg, um dort die Abreiſe 
eines größeren Kommandos von zehn Offizieren 
deſſelben Regiments nach Amerika vorzubereiten. 
Dieſes Kommando iſt zum Studium des geſamm⸗ 
ten Eiſenbahnweſens nach Amerika beordert. 

— Die Zeitſchrift „Marine⸗Rundſchau“ (Ver⸗ 
lag der königlichen Hofbuchhandlung von E. S. 
Mittler u. Sohn in Berlin) veröffentlicht in ihrem 
neueſten Heft einen Auſſatz des Wirklichen Admi⸗ 
ralitätsrathes Koch über S. M. S. Amazone“, 
die als erſtes preußiſches Kriegsſchiff die erſte 
Periode unſerer Flotte bezeichnet (die „Amazone“ 


lief am 24. Juni 1843 vom Stapel). Kaum 
kann greller der gewaltige Unterſchied zwiſchen 


dieſer nur fünfzig Jahre zurückliegenden Vergan⸗ 
genheit und unſerer heutigen Seemacht beleuchtet 
werden, als durch einen Einblick in die Verhand⸗ 
lungen und Erwägungen, die den Bau und die 
Ausrüſtung jenes Kriegsſchiffes betrafen. Ebenſo 
beſremdlich erſcheinen die Erörterungen über die 
Uniformirung der Schiffsbeſatzung, und woher 


rekrutirte ſich hauptſächlich aus däniſchen Marine⸗ 
Offizieren, während die Mannſchaft aus Naviga⸗ 
tionsſchülern gewonnen wurde. 


rine rühmlich gedacht wird. 


eines verlockenden Zinsfußes auf 
gebracht werden wird. Da ſcheint es nun ange⸗ 


betheiligen wollen, zur Vorſicht zu mahnen — 


kann. Die Nationalbank für Deutfi 


der 5 proz. 1881—84er und der 4 proz. grie⸗ 


Athen empfangen: 


von 1881, 1884, 1889 und 1890 vom 15. Juni 1893 
bis 1. Juli 1895 mittelſt Obligationen einer 
5 Prozent funding loan im Betrage von 
100000 000 Franks zu bezahlen, welche durch 
Hambro in London emittirt wird. Die fundirte 
Auleihe iſt durch ſolche Garantien geſichert, daß 
die Inhaber der alten Obligationen kaum verletzt 
werden durch die Maßregeln, welche die Regierung 
zu ergreifen gezwungen war. Die Regierung hofft 
noch immer, die Baarzahlungen im Laufe des 
Jahres 1894 wieder aufnehmen zu können. Der 
Konpon der Monopol⸗Anleihe wird am Fällig⸗ 
keitstermin baar eingelöſt.“ 


Zur neuen Emiſſion, die in Lendon geplant 
wird, ſchreibt man der „Volksztg.“: 

„Es iſt der griechiſchen Regierung, welche 
1 die Zinſen ihrer älteren Anleihen nicht 
bezahlen kann, gelungen, in London ein Bankhaus 
zu finden, welches eine neue griechiſche Anleihe an 
den Geldmarkt bringen will. Da es nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß der Verſuch gemacht wird, für 
dieſe neue Anleihe auch in Deutſchland Abnehmer 
zu finden, ſo halten wir es für geboten, dringend 
bor dem Ankauf ſolcher Papiere, mögen ſie auch 
noch ſo billig und zu noch ſo verlockendem Zins⸗ 
fuß angeboten werden, zu warnen. Es genügt ein 
Blick in die Bedingungen des Anleihe⸗Vertrags, 
um dieſe Warnung zu rechtfertigen. Die Anleihe 
ſoll ſich auf vier Millionen Pfund Sterling 
(gleich 100 Millionen Franks) belaufen, mit 
> Prozent verzinſt und mit ½ Prozent jährlich 
amortiſirt werden. Es find alſo zur Innehaltung 
dieſer Verpflichtungen jährlich 51 Millionen 
Franks erforderlich — zur Sicherſtellung dieſer 
Verpflichtung ſollen nun aber Staatsein⸗ 
künfte dienen, welche im Ganzen 
765000 Franks jährlich bringen. Ganz ab⸗ 
geſehen von der Frage, ob denn künftighin dieſe 
Einkünfte auch zu dem genannten Zwecke ver⸗ 
wendet werden, ſehlen doch nach Adam Rieſe 
noch immer 4735000 Franks, für deren 
Aufbringung das Londoner Bankhans, welches die 
Auleihe an den Markt briugt, ſich ſchwerlich ver⸗ 
pflichten wird. Alſo: Taſchen zu! 

Buuzlau, 16. Juni. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen auf Antrag des Magiſtrats in Folge 
der Agitation der Bimetalliſten, daß Darlehen 
ſolle der Sparkaſſe nur in Gold rückzallbar fein 
ollen. 


Oeſterreich⸗Ulngarn. 

Wien, 16. Juni. Da die Delegations⸗ 
beſchlüſſe keine Differenzen ergaben, wird der 
Nuntienwechſel unr Formalität ſein. 

Die ſerbiſche Thronrede machte hier den 
gänftigiten Eindruck. 

Der Nuntius Agliardi wird morgen ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreichen. 


Nach dem letzten „Juſtiz⸗Min.⸗Bl.“ find allein 
34 Aſſeſſoren zu Amtsrichtern ernannt, darunter 


— Von der in Schöneberg garniſonirenden 


eine Beſatzung zu erhalten ſei. Das Offizierkorps 


In den Liſten der 
„Amazone“-Beſatzung findet ſich jedoch eine Reihe 
von Namen, deren in der Geſchichte unſerer Ma⸗ 


— Vor der neuen griechiſchen Anleihe wird 
gewarnt. Nach langen, vergeblichen Verſuchen iſt 
es der griechiſchen Regierung gelungen, ein eng⸗ 
liſches Bankhaus zur Uebernahme einer Anleihe 
zu bewegen, die nun demnächſt unter Verſprechung 
den Geldmarkt 


zeigt, Diejenigen, welche an dieſer Anleihe ſich etwa 


wenn ſie ſich vor Schaden bewahren wollen; denn 
wie es um die finanziellen Verhältuiſſe Griechen⸗ 
lands beſtellt iſt, zeigt am beiten der Umſtand, 
daß es den Zinskoupon für Juli nicht einlöfen 

e 1 utſchland hat 
geſtern auf ihre Proteſte betreffs einen Arrangements 
wegen Einlöſung der Koupons der 5 prozentigen 
griechiſchen Goldanleihe von 1890 (Piraeus⸗Lariſſa), 


chiſchen Monopolanleihe nachfolgende Depeſche aus 


Die Regierung trat ihr Amt unmittelbar nach 
dem Abbruch der Verhandlungen bezüglich einer 
neuen Anleihe in London und unmittelbar vor 
großen Koupens⸗Zahlungsfähigkeiten an. Sie befand 
ſich in der Unmöglichkeit, dieſen Verpflichtungen 
des Staates durch Baarzahlung nachzukommen, 
fürchtend eine finanzielle Zerrüttung im Lande, 
deren Folgen vollſtändig unberecheubar. Die 
Regierung beſchloß, die Konpons der Anleihen 


Stettiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Wien, 16. Juni. Die ungariſche Delegation 
beendigte heute die Berathung über das Heeres⸗ 
budget. Graf Apponyi erklärte, die Oppoſition ent⸗ 
halte ſich bei den delikaten Fragen der äußeren 
Politik und der Heeresverwaltung einer eingehen⸗ 
den Kritik, da ſie ſtets die wichtigen Intereſſen 
der Monarchie vor Augen habe. 

Prag, 16. Juni. Der Statthalter empfing 
heute eine Deputation der ſtreikenden Arbeiter von 
Kladno und erklärte derſelben, eine Vermittlung 
ſeitens der Behörde konne erſt eintreten, wenn die 
Arbeiter wieder auf geſetzlichem Boden ſtänden, 
gleichzeitig forderte der Statthalter zur Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit auf. In Kladno iſt es bis⸗ 
her zu keinerlei Störung der Ordnung gekommen. 


Schweiz. 

Bern, 13. Juni. Der Nationalrath, welcher 
ſeit geſtern mit der Durchſicht des Geſetzes über 
die Förderung der Landwirthſchaft durch den 
Bund beſchäftigt iſt, hat heute die bisherigen 
jährlichen Budgetanſätze für Hebung der Rindvieh⸗ 
und der Pferdezucht um ein bedeutendes erhöht. 
Ueberhaupt herrſcht eine für die Landwirthſchaft 
ſehr günſtige Stimmung im Parlament und die 
Agrarier wiſſen dieſelbe auch auszunutzen. — Im 
Ständerath war geſtern und heute großes Rede⸗ 
turnier über die Frage, ob und in welchem Maße 
den Teſſinern die Koſten des zweimaligen bewaff⸗ 
neten Einſchreitens zu erlaſſen ſeien. Endlich 
wurde mit der Mehrheit einer einzigen Stimme 
völliger Nachlaß beſchloſſen. Die Angelegenheit 
gelangt nun an den Nationalrath zurück, der die 
Teſſiner wenigſtens mit einem Drittel belaſtet 
hatte. Das Ende vom Liede dürfte ſein, daß 
dieſes Haus nun auch volle Großmuth übt und 
der Bund die ſämmtlichen Koſten für die Wieder⸗ 
herſtellung von Ruhe und Ordnung im Teſſin 
trägt. — Anfangs nächſter Woche gelangt endlich 
zur Behandlung der von 67 Mitgliedern des 
Nationalraths im Juni vorigen Jahres einge⸗ 
brachte Antrag betreffend Ergänzung der gegen⸗ 


den Eiſenbahngeſellſchaften“ und der Beſchrän⸗ 
kung des Stimmrechts von Eiſenbahnaktien nach 
dem Verhältniß ihres Nennbetrages. Dieſer An⸗ 


wurde geſtellt nach der bekannten Ueberrumpelung 


der Stammantheile, deren Nennwerth nur 200 Fr. 
beträgt, die aber volles Stimmrecht beſitzen wie die 
Aktien von 500. Die Weſtſchweizer haben dann 


bracht, der eine Abänderung des Vereinigungs⸗ 


Sinne anregt, ii 
urſprünglichen 9 


Brunner erhebli 
licherweiſe der 
ſchweizeriſchen Weſtbahn und der Jura-⸗Bern⸗ 
Luzern⸗Bahn aufgehoben werde. Auge um Auge, 
Zahn um Zahn. Das kann ſehr inkereſſant wer⸗ 


Luxemburg. 


Luxemburg, 14. Juni. Der Ausfall der 
geſtrigen Kammerwahlen hat uns inſofern eine 
Uleberraſchung gebracht, als Niemand eine fo 
gründliche Niederlage der liberalen Partei er⸗ 
wartet hätte. Aus der Haltung der liberalen 


Führer der liberalen Partei konnte man aller⸗ 


nicht zum beſten beſtellt war. Aber Niemand 
konnte ahnen, daß die liberale Partei in Luxem⸗ 


welche an Schwere und Umfang nur mit der 
Vernichtung der liberalen Partei in Belgien am 
13. Juni 1884 verglichen werden kann. Wie 
unſere Leſer wiſſen, hat das Miniſterium Eyſchen, 
obwohl die neue Wahlreform die Wähler verdop⸗ 
pelt, die Kammer nicht aufgeloſt, ſondorn bloß 
die Hälfte der Kammerſitze, im Ganzen 17, zur 
Neubeſetzung ausgeſchriebhen. Von dieſen 17 
Sitzen eroberten die vereinigten Konſervativen und 
Agrarier am geſtrigen Tage nicht weniger als 14, 
während die Yıberalen nur zwei Sitze behaupteten: 
einen in der Hauptſtadt Luxemburg, wo der Bür⸗ 
germeiſter Alexis Braſſeur mit knapper Noth 
durchdrang und einen in Capellen, wo der liberale 
Großinduſtrielle Emil Metz in Folge ſeines loka⸗ 
len Einfluſſes gewählt wurde. In der Hauptſtadt 
vuxemburg, wo drei Kammermandate zu vergeben 
waren, verloren die Liberalen geſtern definitiv eins 
an den von den Konſervativen unterſtützten Gegner 
der Regierung, Servais, welcher ſogar die meiſten 
Stimmen erhielt. Der bisherige Vizepräſident 
der Kammer, Karl Simons, kommt in Luxemburg 
mit dem Konſervativen Gerviger in die Stich⸗ 
wahl. Hier erlitt das Miniſterium Eyſchen eine 
perſonliche Schlappe, denn der Abgeordnete 
Simons, Direktor der luxemburgiſchen Bauk und 
eine der einflußreichſten Perſonlichkeiten des Groß⸗ 
herzogthums, war der beſondere Vertrauensmann 
und Wortträger der Regierung. Nicht minder 
ſchmerzlich für die Regierung iſt der glänzende 
Wahlſieg des anerkannten en. der Konſerva⸗ 
tiven und Agrarier, Baron Blochauſen, im Be⸗ 
zirke Diekirch, wo derſelbe an der Spitze der Liſte 
gewählt wurde. Baron Blochauſen, dem in der 
vorigen Kammer 6—7 Anhänger zur Seite ſtan⸗ 
den, zieht in die neue Kammer als Führer einer 
Partei ein, welche mindeſtens die Hälfte aller 
Deputirten umfaßt. 


Niederlande. 


Haag, 16. Juni. Die zweite Kammer be⸗ 
ſchloß, über den Geſetzesantrag zur Einführung 
des allgemeinen Wahlrechts am 25. Juli zu ver⸗ 
handeln, nachdem ein Antrag des Kammerpräſi⸗ 
denten, am 12. Juli damit anzufangen, mit 46 
gegen 42 Stimmen verworfen war. 

Die erſte Kammer hat heute das Protokoll 
über die Ausführung der Konvention betreffend 
den Handel mit Spirituoſen auf der Nordſee an⸗ 
genommen. 


Frankreich. 
ar Paris, 15. Juni. Ein Skandalprozeß 
erſten Ranges, deſſen Hauptperſonen der Admiral 
de Mafqueſſae und eine öffentliche Dirne ſind, 
beſchäftigt gegenwärtig die Pariſer Geſellſchaft. 
Im April des Jahres 1889 begegnete der 
Graf de Maſqueſſae, damals noch Vize⸗Admiral, 


einer „demoiselle du quartier de la Madeleine“, 


Sonnabend, 17. Zuni 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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wärtigen Geſetzgebung zum Zweck einer „beilern 
Wahrung der Stellung des Bundes gegenüber 


trag, der den Namen Motion Brunner trägt, 


der Jura⸗Simplon⸗Geſellſchaft durch die Beſitzer 


ſofort 25 Mann ſtark einen Gegenantrag einge⸗ 


vertrages der Jura⸗Simplon⸗Geſellſchaft in dem 
die Stammantheile auf ihren 
{ ennwerth von 500 Fraufs ge 
bracht würden, falls der zweite Theil der Motion 
erklärt würde, und daß mög⸗ 
ereinigungsantrag zwiſchen der 


den, doch ſcheint man anzunehmen, daß irgend ein 
Ausgleich zu Stande komme oder daß der zweite 
Thell des Antrags Brunner fallen gelaſſen werde. 


Preſſe, ſowie aus den Wahlreden hervorragender 


dings ſchon während der Wahlbewegung entneh⸗ 
men, daß es mit den liberalen Wahlausſichten 


burg am 13. Juni eine Niederlage erleiden werde, 


Namens Jeanne Peliſſier. Er hatte die Schwäche, 
auf das Mädchen zu hören und, — wie dieſelbe 
ſich vor Gericht ausdrückt, ihre „Dienſte“ anzu⸗ 
nehmen. Nach einigen Monaten von Parts 
nach Lorient überſiedelt, knüpfte er, oder 
laubte vielmehr, mit Jeanne Peliſſier eine 
eidenſchaftliche Korreſpondenz 
ich ſage, er glaubte, denn 
Jeanne konnte weder leſen 
und es war ihr Zuhälter, ein gewiſſer Brunt⸗ 
wiek, welcher in ihrem Namen dem alten Offizier 
die glühendſten Liebeserklärungen machte. 

Im Juli 1891 erhielt der Admiral einen 
anonymen Brief des Inhalts, daß ſeine zärtliche 
Korreſpondenz mit Jeanne in den Händen eines 
Dritten ſich befände, welcher ſich derſelben bedienen 
wolle, um Skandal zu machen. Wenn der Ad⸗ 
miral in Beſitz ſeiner Briefe kommen wollte, ſo 
wolle ihm ein „unbekannter Freund“ dieſelben 
gegen 1000 Franks in Paris im Café Cardinal 
geben. Der Admiral nahm ſofort den nächſten 
Expreßzug nach Paris und fand auch richtig den 
„unbekannten Freund“, welcher aber nach Em⸗ 
pfang der 1000 Franks geſtand, daß er die Briefe 
ſelbſt nicht beſitze, ſondern daß dieſelben erſt gegen 
weitere 1500 Franks von einem Dritten zu haben 
ſeien. Gegen die 1500 Franks erhielt nun der 
Admiral ein Packet Briefe, in welchem aber 
unglücklicherweiſe gerade ein Brief fehlte, in wel⸗ 
chem der Admiral von ſeinem Miniſter als „alter 
Eſel“ ſprach, weil derſelbe ihm einen Urlaub 
nicht bewilligen wollte. Mit dieſem Brief ließ 
ſich nun der „unbekannte Freund“, welcher natür⸗ 
lich niemand anders als Brunswiek, der Zuhälter 
Jeanne Peliſſiers war, nach und nach einmal 
f bald 5000, bald 10000 Franks geben, 
immer mit der Miene, dem Anderen den größten 
Dienſt zu erweiſen und ſich die möglichſte Mühe 
zu geben, daß derſelbe in Beſitz ſeiner ihn kom⸗ 
promittirenden Briefe komme. Schließlich erhielt 
er nach weiteren 50 000 Franks den Brief zwar 
nicht zurück, aber von Seiten Brunswieks die 
Verſicherung, daß er jetzt zufrieden geſtellt. 
Damit war der Skandal beſchworen, iſt aber jetzt 
doch entſtanden, nachdem der Admiral nach zwei 
Jahren ſich entſchloſſen hatte, die Sache vor Ge⸗ 
richt zu bringen. Intereſſant iſt es, daß mit 
Brunswiek die Reihe der Erpreſſungen erſt be 
gann. Bald nach dem Zuhälter Jeannes fand 
ſich ein ſehr korrekt gekleideter Herr bei dem Ad⸗ 
miral ein, welcher ſich als Polizeioffizier ausgab 
und ſich bereit erklärte, gegen 10000 Franks die 
Erpreſſer zu verhaften und den unglücklichen 
Brief beſchaffen. So unglaublich es 
klingen mag, der vertrauensſelige Admiral 
fiel auf den Gaunerſtreich herein, gab die 
10000 Frks., und fo traten nicht weniger als 
5 Gauner einer dem andern den Admiral zur 
Bearbeitung ab. Die Erpreſſungen wurden 
ſchließlich ſo ſtark, daß der Admiral, um dieſe 
gierigen Raben zu befriedigen, Gelder lieh, und 
dabei unrettbar in die Hände ebenſo unbarm⸗ 
herziger Wucherer fiel. In dem Sitzungsſaal 
drängte ſich eine Menge vornehmer Perſonlich⸗ 
keiten der Pariſer Geſellſchaft, die Debatten, 
welche bei Gelegenheit der Zeugenausſagen über 
die veichtgläubigkeit des Admirals von Yachjalven 
unterbrochen wurden, werden vorausſichtlich einige 
Tage dauern. 

Paris, 15. Juni. Am Sonnabend, 17. 
Juni, wird an der deutſch-franzöſiſchen Grenze, 
unweit Metz eine militäriſche Feierlichkeit ſtakt⸗ 
finden, bei welcher zum erſten Male ſeit dem 
Kriege franzöſiſche und deutſche Truppen mit⸗ 
wirken, franzöſiſche und deutſche Offiziere ſich 
kameradſchaftlich die Hand reichen werden. Am 
18. Auguſt 1870 nach der blutigen Schlacht von 
Gravelotte hat das Kaiſer⸗Alexander⸗Garde Grena⸗ 
dier⸗Regiment ſeine zahlreichen Todten an Ort 
und Stelle bei Habonville beerdigt und denſelben 
dort ein Grabdenkmal eriichte. Dieſer Ort iſt 
aber franzöſiſches Gebiet geblieben, weshalb aus 
nahe liegenden Gründen der Wunſch eutſtanden 
iſt, die Gebeine der tapferen „Alexandriner“ auf 
das nahe deutſche Gebiet zu überführen, dieſelben 
bei Amavilliers wieder beizuſetzen und dort das 
Denkmal wieder aufzurichten. Die franzöſiſche 
Regierung iſt dieſem Wunſche mit anerkennens⸗ 
werther Bereitwilligkeit entgegengekommen, und 
die Ueberführung der Leichen wird am Sonn⸗ 
abend unter großen militäriſchen Ehrenbezeugun⸗ 
gen ſeitens der Franzoſen ſtattfinden, was nicht 
auffallen kann, da bekanntlich auch unſererſeits 
bei verſchiedenen ähnlichen Gelegenheiten franzoſi⸗ 
ſchen Todten (unter anderem Carnot in Magde⸗ 
burg) die größten militäriſchen Ehrenbezeigungen 
erwieſen worden ſind. Dem zwiſchen den be⸗ 
theiligten Behörden vereinbarten Programm zu- 
jolge werden die Leichenwagen von dem 1. Jäger⸗ 
Bataillon unter Befehl des Majors Conturier 
und ein Bataillon des 147. Infanterie⸗Regimentes 
mit der Fahne und der Muſik unter Befehl des 
Oberſten und Regiments⸗Kommandeur Babin aus 
Verdun eskortirt werden. General Jamont, Kom⸗ 
mandeur des 6. Armeekorps, wird mit ſeinem ge⸗ 
ſammten Stabe dem Trauerzuge folgen. 

Von Metz aus wird ſich eine Delegation des 
Kaiſer Alexander-Regiments, beſtehend aus fünf 
Offizieren unter der Führung des Oberſtlieute⸗ 
nants von Ende und geleitet von dem Major im 
ber der Generalſtabe und erſten Militär⸗Attachee 
ei der kaiſerlichen Botſchaft in Paris, v. Schwarz⸗ 
koppen, nach Habonville begeben und vereint mit 
dem franzöſiſchen Ehrengeleite an der Ueberfüh⸗ 
rung theilnehmen. An der 1], Kilometer ent⸗ 
jernten deutſchen Grenze wird eine entſprechende, 
aus Truppentheilen der Metzer Garniſon gebildete 
Ehrenwache aufgeſtellt ſein, auch wird der Kom⸗ 
mandeur des 16. Armeekorps, General der Ka⸗ 
vallerie Graf von Haeſeler, mit ſeinem Stabe den 
Zug erwarten. Die franzöſiſchen Truppen werden 
hart an der Grenze, unmittelbar gegenüber unſeren 
Soldaten, Halt machen, und beide Truppenab⸗ 
theilungen werden gemeinſchaftlich den Gebeinen 
der „Alexandriner“ die letzten Ehren erweiſen. Es 
wird dann zweifellos eine B genf ug zwiſchen 
den Generälen Jamont und Graf von Haeſeler 
ſtattfinden, d. h. zwiſchen den beiden Generälen, 
welchen eventuell die Aufgabe zufallen würde, den 
erſten Schlag zu führen. 

Paris, 16. Juni. Die Einfuhr betrug wäh⸗ 


rend der erſten 5 Monate 1688 Millionen Franks] 


gegen 2189 Millionen in demſelben Zeitraum des 
orjahres, und die Ausfuhr 1425 Millionen gegen 
1430 Millionen im Vorjahre. 

Paris, 16. Juni. Dem Baron Alphons 
Rothſchild, welcher im vergangenen Jahre auf der 
Jagd durch einen Schrotſchuß im Geſicht verwun⸗ 
det worden war, wurde heute das verletzte Auge 
herausgenommen. 


„Paris, 16. Juni. Das heute Nachmittag 
über das Befinden des Präſidenten Carnot ver⸗ 
öffentlichte Bulletin lautet: 

„Das Fieber iſt vollſtändig geſchwunden. Die 
Beſſerung im Zuſtande des Kranken iſt langſam 
aber fortſchreitend.“ 


Großbritannien und Irland. 


2 London, 16. Juni. Unterhaus. Gladſtone 
erklärte, die Regierung beabſichtige nicht, den 
Vermählungstag des Herzogs von Pork als all⸗ 
gemeinen Feiertag zu proklamiren. Hierauf 
wurde die Berathung über Paragraph 4 der 
Homerule⸗Bill bei der Unter⸗Abtheilung fortgeſetzt. 
Dieſelbe lautet dahin, daß die Befugniß der iri⸗ 
ſchen Legislatur ſich nicht auf den Erlaß von Ge⸗ 
ſetzen erſtrecke, durch welche jemand des Lebens, 
der Freiheit und des Eigenthums ohne den ge 
hörigen Rechtsweg beraubt werde, oder durch 
welche ihm ein für alle gleichmäßiger Rechtsſchutz 
vorenthalten oder Privateigenthum ohne gerechte 
Entſchädigung weggenommen werden könne. Die 
Regierung wollte geſtern ein Amendement, wel⸗ 
ches die Worte „gehörigen Rechtsweg“ erklären 
ſollte, nicht zulaſſen; das Amendement wurde mit 
32 Stimmen Majorität abgelehnt. Gerald Bal⸗ 
jour beantragte heute nach den Worten „gehörigen 
Rechtsweg“ folgende Worte einzuſchalten: „in Ge⸗ 
mäßgheit der feſtgeſtellten Grundſätze und der Prä⸗ 
zedenz gerichtlicher Verhandlungen, die nur durch 
ein Geſetz des Reichsparlaments abgeändert wer⸗ 
den könne.“ — Sir Charles Ruſſel erklärte, die 
Regierung glaube, daß die Vorlage ohne Zuſatz 
genüge, aber ſie beanſtande das Amendement nicht, 
wenn es unter Berückſichtigung der feſtgeſtellten 
Prinzipien und der Präzedenz abgeändert werde. 
Balfour und Chamberlain erklärten ſich mit die⸗ 
ſer Konzeſſion einverſtanden. Sexpton proteſtirte 
gegen dieſelbe, Gerald Balfour war zur Annahme 
des Regierungs⸗Amendements bereit, wenn an 
Stelle von „unter Berückſichtigung“ „in Gemäß⸗ 
heit“ geſetzt würde. Sir Charles Ruſſel willigte 
in dieſe Abänderung ein, aber Sexton beſtand 
darauf, daß die Worte „unter Berückſichtigung“ 
beibehalten würden. Dieſer Antrag Sextons 
wurde mit 324 gegen 144 Stimmen abgelehnt. 
Die Minorität beſtand aus den Nationaliſten 
und einigen Radikalen. Claucy proteſtirte gegen 
jede weitere Konzeſſion, indem er erklärte, die 
Vortage bilde in der Faſſung, in welcher ſie ein⸗ 
ebracht worden ſei, das Minimum, welches die 
Irländer annehmen könnten. Crompton (radikal) 
bedauerte ebenfalls die Konzeſſionen; es ſei nicht 
billig zu erwarten, daß die Anhänger der Regie⸗ 
rung ſolche Amendements unterſtützen würden, 
welche die Vorlage ſchwächen müßten. Sexton 
ſagte, es ſei Thorheit, Konzeſſionen an Leute zu 
machen, deren Abſicht auf die Zerſtörung der Vor⸗ 
lage gehe. Dies heiße nicht, das Mandat der 
Wähler gewiſſenhaft ausführen. Um eine Stunde 

eit zu gewinnen, ſetze ſich die Regierung der 

efahr aus, ſich dem iriſchen Volke zu entfrem⸗ 
den. Im Falle weiterer Konzeſſionen würde die 
Vorlage, welche das Minimum darſtelle, das Ir⸗ 
land annehmen könne, ihren Zweck verfehlen. 
M'Cartney glaubte, nach den ſoeben gehörten 
Worten müſſe die Regierung erwägen, ob ſie nicht 
die er + zurückziehen ſollte. Hierauf wurde 
das von Gerald Balfour eingebrachte Amendement 
in der von Charles Ruſſel amendirten Faſſung 
mit 310 gegen 165 Stimmen angenommen. 


Afrika. 

Von der Wiſſmann⸗Dampfer⸗Expedition be⸗ 
richtet das „Deutſche Kolonialblatt“: Herr Ludwig 
Illich, einer der älteſten Afrikakenner, welcher den 
Major v. Wiſſmann an den Nyaſſa begleitete und 
jetzt Krankheits halber vom Nyaſſaſee nach Dar⸗ 
es⸗Salaam zurückgekehrt iſt, berichtet über den 
Fortgang des Unternehmens: Herr Major von 
Wiſſmann befand ſich, als ich ihn am 23. März 
d. J. verließ, auf der Station Langenburg beim 
Fluſſe Rumwira an der Nordoſtecke des Nyaſſa⸗ 
ſees. Die Station Langenburg iſt, um ſie mit 
geringer Zahl vertheidigen zu können, vorläufig 
ſehr klein angelegt und kann von fündundzwanzig 
veuten vertheidigt werden. Sie beſteht aus einem 
Palliſadenzaun und Makutihäuſern. Der Dam⸗ 
pfer ſelbſt lag, als ich ihn auf der Herreiſe paſ⸗ 
ſirte, in Spanien fertig zuſammengeſetzt, in Pimbe 
am oberen Schire. Herr v. Wiſſmann hatte die 
Abſicht, ſelbſt nach dem Tanganika weiterzugehen 
und, eventuell nach Anlage einer kleinen Station 
dort, nach Langenburg zurückzukehren. Er wartete 
aber zunächſt auf einen Dampfer der engliſchen 
Seen⸗Kompagnie, der ihm die ſeit fünf Monaten 


ansgebliebene Poſt aus Europa bringen ſollte. 


Von Langenburg aus unternahm Major v. Wiſſ⸗ 
mann im Februar eine Rekognoszirungs⸗Expedition 
in das Kondegebiet, welche bis zur Hauptſtadt des 
Häuptlings Merere vorging und daun nach Be 
ſuch der deutſchen Miſſionsſtation Wangen 
höhe zum Nyaſſaſee zurückteyr 1 v. Wiſſ⸗ 
mann, der ſich kurz vorher recht leidend fühlte, 
war bei meinem Abgange wieder bei ganz guter 
Geſundheit. Der Kompagnieführer Prince hat 
ſich in Begleitung des Vertreters der Antifklaverei⸗ 
Geſellſchaft, Herrn Wynecken, am 6. Mai auf dem 
Reichspoſtdampfer „Admiral“ nach Mozambigue 
eingeſchifft, um von dort aus den Major v. Wiſſ⸗ 
mann zu erreichen und als Kommiſſar des Gou⸗ 
vernements den Dampfer, ſowie die neuangelegte 
Station Langenburg zu übernehmen. Ueber den 
Fortgang der Expeditionsarbeiten am Chinde be⸗ 
richtet Herr v. Eltz aus Mpimbi unter dem 15. 
April folgendes: Mpimbi, den 15. April 1893. 
An das Ausfährungs⸗Komitee der Deutſchen 


Antiſklaverei⸗Lotterie. Dem hochgeehrten Ko⸗ 
mitee die ergebene Meldung, daß der 
Transport des Dampfers „Hermann von 


Wiſſmann“ über das Shirehochland beendet iſt. 
Wenn der Transport unerwartet mehr ge⸗ 
foftet hat, als vorher berechnet wurde, jo find 
die Umſtände ins Auge zu faſſen, daß das 
Zusammentreffen mit dem Transport der drei eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffe und ferner der Transport von 
acht Häuſern der hieſigen Adminiſtration die Trä⸗ 
ger vertheuerte, daß ein ſolcher Trägermangel ein⸗ 
trat, daß für Herbeiſchaffung derſelben viel gezahlt 
werden mußte; die Vertheuerung trat ferner ſchon 
aus dem Grund ein, daß die Marine durchaus 
uerſt am Platze fein wollte und daher auf Preiſe 
überhaupt nicht ſah Eine überaus große Träger⸗ 
erſparniß wurde dadurch erzielt, daß ich die vier⸗ 
zehn Karren der Expedition fortwährend arbeiten 
ließ; dieſe Karren nahmen 60 bis 70 Laſten und 
wurden durch 15 bis 16 Manu gezogen. Dieſe 
Arbeit habe ich aber nur mit Hülfe der mir durch 
Herrn v. Major v. Wiſſmann zugeſandten ſtarken 
Atongaarbeiter machen können. Der hieſige Trä⸗ 
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ſtücken — 1 Mädchen⸗Strohhut — 1 Rock — rungs⸗ und vortragenden Rathes im Kultusmini⸗ Petroleum ohne Handel. 
1 Zigarrentaſche — 1 Korallenarmbaud. ſterium und ein ehemaliger Zögling des militär⸗ Regulirungspreiſe: Weizen 158,00, 
Kopf muß auf 37 bis 40 engliſche Pfund gerech⸗ Die Verlierer werden aufgefordert, ihr Eigen⸗ ärzllichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts. Er war Roggen 144,00, per Spiritus 35,7. 
net werden. Der Bau des Dampfers geht mit thumsrecht binnen drei Monaten geltend zu mehrere Jahre Aſſiſtent an der erſten medizini⸗ 
ſchnellen Schritten vorwärts und wird es vielleicht machen. i ſchen Univerſitätsklinik des Prof. Leyden in der 
möglich ſein, das Schiff bereits Anfang Juni vom — Zur Rettung der am 2. Februar v. J. Charité, erhielt bei ſeinem Scheiden aus dieſer Weizen 151158. Roggen 138 
Stapel laufen zu laſſen. Ein Leichter iſt um die auf dem Eiſe des Staritzſees bei Freienwalde in Stellung den Profeſſortitel und hat „mehrere ver⸗ bis 140, © erſte 140 8 Hafer 156 —168. 
Fälle transportirt und wird zur Zeit montirt, in Pom. verunglückten Perſonen haben der Acker⸗ dienſtliche Abhandlungen veröffentlicht. Zuletzt Rübſen —— Heu 250300. Stroh 
acht Tagen ſende ich Dr. Roewer und einen Theil bürger Ohm, der Armenhauswärter Merkel, der war er Stabsarzt beim Garde ⸗Füſilier⸗ Regiment. 25— 28. Kar toff ei 
der Mannſchaft an das Südende des Nyaſſa, um Arbeiter Hahlweg und der Schmiedelehrling Eine Entſcheidung über die vielerörterte Frage, Er 
in Fort Magwira eine Station anzulegen, wo der Heinrich Oeſterreich, ſämmtlich aus Freienwalde am Krankenhauſe Moabit ſtatt der bisherigen 
Dampfer vollends montirt werden ſoll. i Pom., mit gutem Erfolge erhebliche Bemühungen einen drei dirigireude Arztſtellen zu ſchaffen, 
Offizier der Expedition, Herr Illic, iſt krankheits⸗ aufgewendet. Dieſe menſchenfreundliche Thatfſcheint durch dieſe Ernennung noch nicht herbei⸗ 
halber aus dem Verbande der Expedition ausge⸗ wird ſeitens des Herrn Reg.⸗Präſ. mit dem Hin- geführt zu ſein. 
ſchieden. Hochachtungsvoll (gez.) v. Eltz. zufügen zur öſſcutlichen Kenntniß gebracht, daß 
. den Genannten Geldprämien bewilligt worden 
FFF TEE EEE | -; 
ſind. 
Stettiner Nachrichten. a en, eee e der 
Stettin. 17 F an „königlichen Oberförſterei Jakobshagen vom 
niſſe in ber Provinz Pommern lassen 1. Juli d. 9. ab dem Oberſorſer Weber über 
ſich in folgender Weiſe feſtſtellen, da die noch aus⸗ tragen. — Die S Bahrenbruch Ei a 
ſtehenden Bezirke kaum eine Aenderung des bis- Oberförſterei Friedrichswalde iſt vom 1. Juli 
herigen Reſultats herbeiführen dürften. 1893 ab dem zum Förſter ernaunten Forſtauf⸗ 
1 £ 2 e ſeher Lange verliehen worden. — Die Förſterſtelle 
A. Regierungsbezirk Stettin. Heidhof in der Oberförſterei Grünhaus iſt vom 
l. Kreis Demmin⸗ Anklam: Graf 1. Juli 1893 ab dem zum Förſter ernannten 
Schwerin (konſ.) gewählt. 2. Kreis Forſtaufſeher Krull verliehen worden. — Die 
Ueckermünde⸗Uſedom⸗Wollin: Stich⸗ Förſterſtelle zu Lienken, Forſtreviers Fallenwalde, 
wahl zwiſchen v. Enckevort (konſ.) und Gaulke iſt vom 1. Juli d. J. ab dem Förſter Regel, 
(freiſ.). 3. Kreis Randow⸗Greifen⸗ bisher zu Poſtbaum, übertragen. — Die Förſter⸗ 
hagen: v. d. O⁰ſten⸗Blumberg (konf.) ge- ſtelle Meiersberg in der Oberförſterei Jädkemühl 
wählt. 4. Stadt Stettin: Stichwahl zwi⸗ iſt vom J. Juli 1893 ab dem zum Förſter er⸗ 
ſchen Brömel (Sez.) und Herbert (Soz.). nannten Forſtaufſeher, Koltermann verliehen 
5. Kreis Pyritz⸗Sagatzig: v. Schöning ⸗ worden. — Die Förſterſtelle Poſtbaum in der 
Lübtow A. (konſ.) gewählt. 6. Kreis Nau⸗Oberförſterei Friedrichswalde iſt vom 1. Juli 
gard-Regenwalde: v. Dewitz⸗Schön⸗ 1893 ab dem zum Förſter ernannten Forſtauf⸗ 
hagen (konſ.) gewählt. 7. Kreis Greifen⸗ſſeher Treichel verliehen worden. a 
berg⸗Kammin: Oberſtlieutenant v. Nor⸗ — (Perſonal- Veränderungen im Berzirk der 
mann? Barkow (konſ.) gewählt. königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin.) 
Verſetzt find: der Hauptamts⸗Koutrolleur Herbſt 


ger iſt ſchwach, noch ſchlechter ſind die hier üb⸗ 
lichen Angoniträger, ein Durchſchnittsgewicht pro 


— 


Weizen per Juni 160,50 bis —, — Mark, 


per Juni⸗ Juli 


Steruecker⸗ Berlin am vorgeſtrigen Abend nahm 
den beſten Verlauf. Nachdem die Füllung des Mark, per Juli⸗Auguſt 149,75 
Ballons bald nach 9 Uhr beendet, beſlieg Herr September ⸗ Oktober 153,75 Mark. N 
Herzberg, der Aeronaut, mit einem Paſſagier die Hafer per Juni⸗Juli 170,50 per Sep⸗ 
Goudel, arrangirte den elektriſchen Beleuchtungs⸗ tember⸗Oktober 155,00 Mark. * 

apparat und die Reflektoren und präziſe 10 Uhr Mais per Inni⸗Juli 112,50 Mark, per Sep⸗ 
ertönte das Kommando „los“. Blitzſchnell ſchoß tember⸗Oktober 117,25 Mark. | 
der Ballon in die Höhe, während die Gondel in Spiritus fofo 70er 37,80 Mark, per 


Dunkel des Firmaments den Blicken entſchwun⸗ Mark. N 
den; nur durch eine Kombination von Glüh⸗ Rüböl per Juni 49,60 Mark, per 
lichtern, welche der Aeronaut in der Gondel September⸗Oktober 49,80 Mark. 
ſignalartig hin und wieder anfbligen ließ, konnte Petroleum per Juni 18,00 Mark. 
man die Flugbahn noch geraume Zeit nach dm 
Auſſtieg deutlich erkennen. Das Problem des Berlin, 17. Juni. Schluß⸗Kourſe. 
Signal⸗ und Depeſchengebens mit verſtellbaren greus. Conſols 4% 107,40 | Untiterdam kurz 168 25 
Lichtern — wie es ja auch zur Nachtzeit auf do. de 3% 100,0 Paris kurz 81,00 
Schiffen üblich iſt .. ſcheint fomit auch für Pena hene , 3018 Haberer Gement-rabrit 80.28 
Luftſahrten gelöſt. Für die militäriſche Aeronan⸗ Jialieniſce Rente „ dien Len Dampferröompagnie 
ine ee ee un ae 1 99 5 g mat Gen 86.0 eu, en dabei 1 
5 5 x a auſenden Rımän. 18817 amort. 1 Didier 201, 
zählendes Publikum wohnte dem Schaufpiel mit Seoigg dene 80. een 15 
Intereſſe bei. Wie wir hören, landete der Ballon | Srishiige 5% Goldrente 44,20 4% Hamd. Hyp.« Pant 
ohne Zwiſchenfälle glücklich in der Nähe von Mail: Len- 47% 00 | 6. 1900 unk 
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2 Weiten nr Rätlın. zu Landberg O.⸗S. als Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Brandenburg. g A 0% Gaibsenme 100 , tl  564b 
1. Kreis Stolp⸗Lauenburg: Bauer⸗ und der Ober Steuer⸗Kontrolleur Seiler zu — Friedrich der Große als Schiedsrichter — Feſſert Vanmoten 7250 Ultimo⸗Kourſt: 


hofsbeſiter Will⸗Schweblin (konſ.) gewählt. 


5 ritzwalk in gleicher Eigeuſchaft nach Stettin 
2. Kreis ite e ee gleich aeujhaft,, nach 4 


Ultimo 316,00 DisconrCommand: 
ſowie der Steuer⸗Aufſeher Leipner in Freienwalde — 


Berli dels Se 56.1009 
erline Handels⸗Geſe . 
1 Tas 118.25 


unter dieſer Ueberſchrift erzählt M. M. im „Bär“ 
folgende Anekdote: Unter der i ed⸗ 


den 
Regi 6. Ka 5 
rüber b , welcher 
Damen der 2 vor der Setz 2 IceWrioritäten 155 75 Fortm. Union 5. Fk. 0% 59,00 


4 h Geſellſchaft (100) 4 3% 105, 
Schlawe: Major v. Maſſow⸗Rohr (konſ.) [als Grenz⸗Auf eher nach Swinemünde. — Ent⸗ richs II. war in der Stadt Kleve 10) 4% 105,0 Dona lite Feu 130,40 
4 2 55 I is = . in⸗ er r 15 laſſen iſt Ga Sauen Birr zu Swine⸗ Gattinnen des | r 1187 
wo E N 2 h 21 1 0 N 1 2 1 Fr) 7 
arſew (on) gwößtt. 4. Treis Bega i ee g d e n 1980 eee ee ee 


münde. — Neu angeſtellt ſind: 8 
Luckow als Gren Kir ir in Oſtſwine und der den 
addatz als Grenzauſſeher in auderen 


Parſow (konſ.) gewählt. 4. Kreis Belgard⸗ 
Schivelbein Dramburg: Graf Kleiſt⸗ 
Retzow (konſ.) gewählt. 5. Kreis Neu⸗ 
ſtettin: Ahlwardt (Antiſ.) gewählt. 

C. Regierungsbezirk Stralſund. 

l. KreisRügen⸗Franzburg⸗Stadt⸗ 
lreis Stralſund: Stichwahl zwiſchen Geh. 
Rath v. Keudell (konſ.) und Baron v. Lan⸗ 
gen (Antifemit), 2. Kreis Grimmen⸗ 


en Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Itpreuß. Südbahn 75,60 


ilitäranwä 
Militäranwärter vorm. Möller u. Holberg r ee 
It. a ahn 


Berg⸗Dievenow. 


71,70 
110.80 


do. 0% Prioritäten 7, Mainzerbahn 
Petersburg kurz 214.80 | Norddeutſcher Lloyd 113 70 
London lurz 203 85 | Yombarden 41,00 
London larig 20,51 | Franzoſen —.— 


Tendenz: ſchwach. 


Paris, 16. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Vellevue⸗Theater. 

„Don Cefar“ j 

Das Bellevue⸗Theater eröffnete eigentlich erſt 

am geſtrigen Tage ſeine diesjährige Sommer⸗ 
ſaiſon, denn erſt geſtern ſtellten ſich die ſtändigen 


Greifswald: Oekonomie⸗Rath v. Löſewitz⸗ N „| Kourſe.) Träge. 
Lentſchow (konſ.) gewählt. . Mitglieder deſſelben wieder dem ae Publ au —. e 1 a Kours v 15. 
Für die uns in ſogroßer Zahl kum vor, nachdem ſie in letzter Zeit die Leiden ee dem brevi manu mit dem wenig 3% amortiſirb. Reute | aan 98 
zugegangenen Nachrichten von Wahl⸗ſund Freuden (2) eines vorpommerſchen Gaſiſpiels ſchmei erk zurück: „Die größere Ve Mente . 98.57% N 
* | 3 : „Die größere Italieniſche 5%8 Rente 93.02 9315 
reſultaten aus der Provinz ſagen durchkoſtet haben. Aber der alte beliebte Stamm Märrin geht voran.“ Welche don den beiden J Goldrent 97.00 97.18 
wir den Ueberſendern herzlichenſiſt nicht allein erſchienen, er hat neuen Zuwachs h amtenfrauen nun noch den Vortritt vor Ill. . Re 69.35 | 6, 
Dank. Die Redaktion. erhalten und die geſtrige Vorſtellung bewies be⸗ en begehrte, iſt nicht geſagt. 4% Nuſſen de 1889 99,0 —— 
— Die llaſſiſche Bemerkung des Herrn Dr. reits, daß dieſer Zuwachs recht Gutes für die — Zu den merkwürdigſten Gegenſtänden, die 4/ uniſtz. Egypfer 101,50 | 101,45 
Amelung in der geſtrigen Stadtverordne⸗ Saiſon erwarten läßt. Zur Aufführung gelangte in Chicago ausgeſtellt find, gehört die vom Staate 4½ Spanier äußere Anleihe .. (6,50 66.75 
ten⸗Verſamm lung haben wir nicht ganz Dellingers bekannte Operette „Don Ceſar!, deren Montana geſchickte Silberſtatue der Gerechtigkeit, Convert TIER. st 22,10 E18 
richtig wiedergegeben, er nannte das Vorgehen der) melodiſche Klänge wieder ihre alte Wirkung aus⸗ die auf einem Piedeſtal aus lauterem Golde ſteht Türtiſche Looſe . ..... 20 90.75 
Arrarier ſu der Mährungsfenge nicht Mord umb|Übten. (Die Aufführung war unter der Redie des und auf dre Midkonen Mart gefchäigt wird. Das Jg pen. TürksDbligationen..| 20,00 892.50 
Diebſtſtahl, ſondern „Raubund Diebſtahl“. Herrn Gräbert ſorgſam vorbereitet und be. Modell der Statue war, wie Pen Zeit erwähnt, 3 D ne 85 22500 
. Ferner keſtricte über den Normalbeſoldunss⸗ ſriedigte. Von den mauangagirten Kräften nennen die Schauspielerin Ada Reha, eine der ſchönſten Banque tte ang 600,00 
plan der ſtädtiſchen Beamten nicht Herr Müller, wir zunächſt Herrn Martin Magnus, welcher Damen der Vereinigten Staaten. Das Meiſter „ de buris 181,00 
ſondern Herr Cohn. N ſich als „Don Ceſar“auf das vortheilhaſteſte einführte. werk ftellt die auf einer Erdkugel ſtehende Ge⸗ „ deseompte 146.0 
- Zu dem geſtrigen Unfall auf der Der Tenor deſſelben iſt kräftig und beſonders in rechtigkeit dar; ein Fuß der weiblichen Geſtalt Credit ſonceier 985,00 
Altdamm⸗Kolberger Bahn wird uns noch mitge- der Mittellage ſehr angenehm. Der Sänger hat ruht auf dem nordamerikaniſchen Feſtlande. In .,r War en 0 153,00 
theilt, daß die Kurve, hinter welcher der Zuſam⸗ dazu eine kräftige Geſkalt von ebenmäßigem Bau, per rechten Hand hält ſie ein Schwert, in der Wertdional alten > 
menſtoß der Dröfine mit dem Güterzug erfolgte, welche ihm um ſo mehr zu Statten kommt, als ſinten eine Waage, deren Schalen di io Tin eee. 30 2688.68 
die kürzeſte auf der ganzen Strecke iſt, es war ſer auch ſchauſpieleriſch eine ſeyr gute Schulung Goldmünzen, vie unbere mit ergeld gefält iſt. Credit Lyonnass . 760,0 703,00 
daher erſt im letzten Augenblick möglich, die Ger verräth. — Als „Konig“ debütirte Herr Neuſch, Flensburg, 15. Juni Damit der heutigen I. de Frangge —.— —.— 
jahr zu bemerken. Die Arbeiter konnten noch ab⸗ſes iſt dies die un dankbarſte Rolle des Stücks und Wahl auch der Humor nicht fehle, fand ſich in Tabacs Ot tom 877,00 | 377,00 
ſeringen, da fie auf der Dräfine ſtanden, den] wenig geeignet, um das Können eines neuen Mit- einer Wahlurne der nachſte zende Wahlzettel, der Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,37 122,37 
Mitgliedern der Kommiſſion war dies nicht mög- gliedes zu prüfen, da keine Gelegenheit geboten auf den „ſchwarzen Lieber“ lautete (einſtimmig 1): Wechſel auf on kurz 25,15 25,15 ½ 
lich, da fie die Beine unter einem Schuhleder] wird, ſchauſpieleriſch hervorzutreten. Jedenfalls Weg mit der Verthenerung von Brod und beaue auf 2 2244 25,10% 25,17 ¼ 
hatten und daher an der freien Bewegung ge- verfügt Herr Neuſch über eine ſehr wohlklingendee Schnäpfen! Wechſel Annfterdäin g... — — 
hindert waren. Stimme und ſehen wir ſeinem weiteren Auftreten Drum wähl' ich nicht den Schiffsrheder „ eee · Sn 20, 0 2 
N a A On ie i e egen. Als „Archivar Don Ra⸗ 0 „ Madrid k. 430,0 430,50 
Am 24. Juni d. J. wird auf dem] mit Jntereſſe entgegen. Als „ ) M. Jepfen. Jopiptoir d'Escompte, nens 488 00 
Perſonenbahnhof eine dem königlichen Eiſenbahn⸗ undo“ entfaltete err Albes, zum erſten Male Nur für die Ganzen bin ich, nicht die „Halben“, Robinſon⸗Aktienn n 110,60 1185.75 
Belriebsamte (Berlin⸗Stettin; zu Stettin unter⸗ vor dem hieſigen Publifum ſeine Komik, gerade] Die nicht freiſinnig handeln allenthalben. FPortugieſen. 2203 22.97½ 
ſtelle Ausgabeſtelle für zujammen-|dteje Rolle verleitet leicht zu Uebertreibungen und! Wae ſoll ich thun mit Herrn Gans % u 4 78.75 8.80 
ſtellbare Fahrſcheinhefte eröffnet. auch Herr Albes konnte dieſer Verſuchung nicht Johannſen, Urioaldistont nn. 2,12 2.00 
Diefelbe iſt mit den gangbarſten Sorten von] widerſtehen; fein Auftreten bewies aber ein Der nach des Auslands Pfeife uns laßt tanzen! een Re 


natürliches komiſches Talent und dürfte auch er 
daher eine ſehr verwendbare Kraſt der Bellevue⸗ 
bühne werden. Frau Albes als „Donna 
Uraca“ war nicht übel, zeitweiſe hätte ihre Komik 
etwas draſtiſcher zum Ausdruck gelangen können. 
Das ganze Auftreten zeigte jedoch eine gewiſſe 
Bühnenſicherheit und glauben wir, daß die Poſſe 
das eigentliche Feld dieſer Dame iſt. Die „Ma⸗ 
ritana“ ſang Frl. Pichler, ſie war trefflich bei 


Fahrſcheinen ausgerüſtet und beſugt, alle bei ihr 
eingehenden Anträge wegen Zuſammenſtellung 
von Fahrſcheinheften ſelbſtſtändig zu erledigen. 

— Der Herr Ober-Präſident hat die Er⸗ 
richtung einer zwölften Apotheke in 
Stettin und zwar in der Pötitzerſtraße 
zwiſchen der Prutzſtraße und der Kantſträße ge⸗ 
nehmigt. 

* Stettin, 17. Juni. 


Nicht beſſer stehts mit Mahlle, Schneider? Hamburg, 16. Juni, Nachmittags 3 Uhr- 

Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nieben⸗ 
Zählkandivat, der ſoll es fein, doch ment, neue Uſance frei an Bo unbur 
Den wühlen nur verſtockte Boſew per Juni 18,95, per Auguſt 19,32 2 Ser 
Den ſchwarzen Mann, der ift Eugen noch tente . . e 3 U 
ra er, Hirt vor“ N 2 28 8 
Und tröſte mich alsdann beim leid gen 


me 7 
Statt daß er flickt, zerſtört er und ra Robzuder 1. 17 Baſis 88 bu Kender 
Will proteſtiren ich, ſo nehm' ich Lieber 
Kaffee (Nachmittagsbericht.) Good average 


In der Glockengießerei 


1 = Sti g r g Santos per Juni 78,00, per September 76,75 
von C. Voß und Sohn findet in etwa drei Stimme und erntete lebhaften Beiſall. Fri. sg Wählen: * e 2 
Wochen der Guß von 7 großen nee K 4 ra Base 5 5 d de e „Man ſoll die Stimmen 8 nicht Au Dezeniber 74.50, per März 72,75. — 
ſtat. Wegen des beſchränkten Naumes können nicht vertragen konnte und deshalb dort verſagte, Zählen.“ . Hörſen⸗ deri 
Zuſchauer nur in geringer Zahl zuzelaſſen wer“ ſcheint ſich wieder vollſtändig erholt zu haben, ä 8 1 Ker e nn 
den, auch ae beabſichtigt, ein mäßiges Eintrilts⸗ e 0 lle 8 en e ' 2 Da be. — e 050 8 Pers leum - Borfe.) Faßzollſrei. 
geld zu erheben, deſſen Ertrag ungeſchmälert für] Spiel eutwickelte Frl. Kaps ihren ſchon ſo oſt be⸗ Berlin, 10 is AR: W . > 
die Ferieulolonſen beſtimmt iſt. währten Humor wieder in vollem Maße. lin, 16. Juni. Matt. Leko 4.85 B. Baumwolle 


Die Herren Filiszezanko (Miniſter), Do⸗ ruhig. 


* Im Keller des Hauſes Bellevueſtraße 28 


eulſtand geſtern Nachmittag kurz nach 2 Uhr da- mann (Hauptmann) und Picha (Soldat) jüll- r 16. Juni. 55 ans ide wa ut, 

durch Feuer, daß ein mit dem Abziehen von|ten ihre Rollen wie immer beſteus aus. Auch Nöte er 1 a. e 

Spiritus beauftragter Lehrling ein brennendes[ Chor und Orcheſter unter Herrn Hans Ver⸗ Mats aan 56 „ 55 B. gen per 
An aM „ 


Streich holz unvorſichtig fortwarf. Die Feuerwehr Schirmers Leitung thaten ihre Schuldigkeit. 
föjchte den Brand unter Anwendung der Gas⸗ 
ſpritze, dieſelde war etwa eine halbe Stunde 
tätig. — Heute früh 6 Uhr rückte die Feuerwehr 
nach dem Haufe Mönchenſtraße 20--21 aus, wo⸗ 
ſelbſt in einer Buchbinderwerkſtatt der Fußboden 
brannte. Einige Eimer Waſſer genügten hier zur 
Bewältigung des Feuers. 

* Im Eiſenbahnkanal wurde geſtern die 
Leiche des Arbeiters Peters gefunden; man ver⸗ 
muthet, daß derſelbe den Tod freiwillig ge⸗ 
ſucht hat. 

* Geſtohlen wurde in vorletzter Nacht 
ein Sprengſchlauch aus einem an der Kronenhof⸗ 
ſtraße belegenen Garten. 

»Der Gypofigurenarbeiter Martin Ignatzo 
wird ſeit dem 12. d. M. vermißt. Derſelbe 
entſern e ſich am genannten Tage aus feiner 
Falkenwalderſtraße 27 gelegenen Wohnung mit 
einem Kaſten voll Figuren und iſt er dahin noch 
nicht zurückgekehrt. Wahrſcheinlich iſt dem J. 
ein Unfall zugeſtoßen. 

* In der Zeit vom 1 bis 15. d. Mts. 
ſind bei der hieſigen koniglichen Polizeidirektion 


lolo ruhig, ver 


Aus den Bädern. 

Teplitz⸗Schönau, 13. Juni. Die günſtigen 
Anzeichen für eine lebhafte Saifen, deren wir 
bereits in der zweiten Maihalfte Erwähnung 
thun konnten, machen ſich erfreulicher Weiſe in 
immer erhöhtem Maße geltend, und obgleich wir 
naturgemäß vom Höhepunkte des kurortlichen 
Lebens noch entſernt ſind, läßt der äußerſt lebhafte 
Verlehr dies keineswegs fühlbar werden. Unter 
ſolchen Umſtänden konnte es auch nicht Wunder 
nehmen, daß der heurigen Gedächtnißfeier für 
weiland Seine Majeſtat Kouig Friedrich Wilhelm III. 
bei dem Monumente auf der Konigshöhe eine un⸗ 
zahl von Kurgäſteu beiwohnte, wie nicht oft zu⸗ 
vor. Das äußerſt günſtige, ſommerliche Wetter 
fordert gleichfalls den Zuzug von Fremden, und 
jo können wir heuer einer günſtigen Saiſon ent- 
gegenſehen. Selbſtredend halt mit dem Beſuch 
auch das Beſtreben, den Kurgäſten nach jeder 
Richtung hin den Aufenthalt ſo angenehm als 


Ila. —,—, abfallende Amſterdam, 16. Juni. 
gvod ordinary 52,00. 

Amſterdam, 16. 
53,75. 

Amſterdam, 16. Juni, Nach nittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine höher, 
per Juni —, per November 184. Roggen 
loko geſchäftslos, do. auf Termine unver., per Juni 
—, per Oktober 141. — Nübol loko 27,00, 
per Herbſt 25,87, per Mai 1894 26,12. 

Antwerpen, 16. Juni. Getreide⸗ 
marlt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. 
Hafer feſt. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr 


Java⸗Kaffee 


Landbutter: Preußiſche und Littauer 
78.—80, Netzbrücher 78—80, Pommerſche 78 bis 
80, Polniſche 78— 80, Baieriſche Senn⸗ —— 
Baieriſche Land⸗ —,—, Schleſiſche 78,80, Ga⸗ 
liziſche 7073 Mark. 


N 


Juni. Bancazinn 


N 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 17. Zuni. Wetter: Leichtes Ge⸗ 
wölk. Temperarur -+ 22 Grad Neanmur. Baro⸗ 
meter 771 Millimeter. Wind: NO. 


ren Gegenſtände als gefunden ange möglich zu gestalten, gleichen Schritt. Nebſt den ie er 90 2 1 0 a a 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
2 Tauſſcheine — Schlüſſel — Quittungs⸗ Uh eiche nung rim hat ee ner |©., per Juni⸗ Juli 15850 B, 188,00 ©, ber bericht) Raffinietes Tope weiß foto 19“. be. 
farten Portemonnaies mit Inhalt —  1]gengverein Anal ein 1 eine Reihe von Juli⸗Auguſt 158,50 bez, per September⸗Oltober u. B. per Juni —— bez, 121, B., ber 


ſolvirt, im Stadttheater 
intereſſanten Gaſtfpielen begonnen, und der Kur⸗ 
Handwagen — 1 Taſch verein bat bereits für nächſten Sonnabend die erſte 
A er Viagra den eigentichen Tafpionabten 

n ud Mittelpunkt unſeres Kurlebens, welcher unſere 


taſche mit Häkelzeug — I Jagdhund — 1 weiße Jun R 50 eini 
Kinderhoſe — 1 Zigarrentaſche mit Photographie Futgätte in nüberem Verkehre vereinigt, 


= 1 ee > 1 Dienſtauszeichnung 3. 
Klaſſe — Schloſſer — 1 Strohhut — 1 1 * : 

Broche — 2 Rundhölzer — 1 füberne Valse Vermiſchte Nachrichten. 

uhr — 1 Knabenmantel — 1. Stück graues Berlin, 17. Juni. Zum ärztlichen Direktor 
Zeug — 1 Elementarbuch zu einer Schulgram⸗ der inneren Abtheilung des Krankenhauſes Moabit ö er⸗DOez 1 
matik — 2 blaue Knabenhoſen — 1 Wurſt — iſt an Stelle des verſtorbenen Dr. Paul Gutt⸗ Spiritus feſer⸗ per 100 Liter & 100 Pro- per Juni 14,50, per September⸗Dezember 15,40. 
2 Peitſchen — 2 Bücher — altes Eiſen — Ljmann der Stabsarzt Profeſſor Dr. R. Renvers zent loko 70er 36,4 bez, per Juni 70er 35,7 nom, Mehl beh., per Juni 46,10, per Juli 46,70, 
Hatelzeun — 1 Schürze — 1 Teſtament — 80 geſtern vom Magiſtrat gewählt worden. Prof. per Juni⸗Juli 70er 35,7 nom., per Auguſt⸗ per Juli⸗Auguſt 47,00, per September⸗Dezem⸗ 
Kirchenlieder 1 Leinwandbentel mit Kleidungs⸗ Renvers iſt etwa 40 Jahre alt, Sohn des Regie September 70er 36,2 nom. ber 48,90. Rüböl ruhig, per Juni 57,75, 


10 6 per Oktober⸗November 163,50 B., bez, 12½ B. Ruhig 
6: 8 5 4 . 
f ö 5 g Paris, 16. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
amm 40 30e fh. 140000 TOO , Zuger Cechssench) e Bere. den 4050 
G er Juni-Jült 144,00 G., . Jul Augaft bis 5000. Weiher Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 
1450 B. u. are u A logramm per Juni 52,25, per Juli 52,621], 
55 ne Ders der Oftober-ovember DIT Sul-Auguft 52,57, per Oktober + Dezember 
ee 1000 8 Paris, 16. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
ſcher e Kilogramm lolo pommer markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juni 
Gerſte ohne Handel. 21,20, per Juli 21,60, per Juli⸗Auguſt 21,80, per 
Nüböl ohne Handel. September⸗Dezember 22,40. Roggen ruhig, 


Schraubenzieher — 1 Militärpaß — Pfand⸗ 
ſcheine — Regenſchirme — Handſchuhe — 1 
enmeſſer — 1 Paar 


Juli 12], B., per September⸗Dezember —,— 


# 


Angemeldet: Nichts, N 
Landmarkt. 14 


Berlin, 17. Juni. zucker lolo 


160,50 Mark, per September zucker —. 
— Die Auffahrt des Depeſcheuballon im Oktober 165,75 Mark. 


Roggen per Juni⸗Juli 148,00 bis —,— Weizenladune ' 8 N 
0 hart, 5 dungen angeboten. — Wetter: Heiß. 


elektriſchem Glühlicht erglänzte, nahm einen ſüd⸗ Juni Joer 36,40 Mark, per Juli⸗Auguſt Toer 
weſtlichen Kours und bald war der Ballon im 36,60 Mark, per Auguſt⸗September 70er 37,10 mendem 
Gerſte ſtetig, ziemlich Begehr, Mais anziehend, 


3.00 31 Mal für freiſinnige Volkspartei, 13 


B., „Jour“ jubelt die bekannte Madame Adam über 


2 Oogleich die Regierung die Einwanderung deut⸗ 


per Juli 58,00, per Juli⸗Auguſt 58,50, par. 
September⸗Dezember 59,50. Spiritus beh., 
per Juni 46,75, per Juli 46,75, per Juli⸗Auguſt 
46,75, per September » Dezember 44.25. — 
Wetter: Warm. 

Havre, 16. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per September 95,00, per Dezember 93,00, per 
März 90,75. Unthätig. 

London, 16. Juni. 96 prozent. Ja va⸗ 
19,87, feſt. Rübenroh⸗ 
zucker loko 18,87, feſt. — Centrifngal⸗ 


London, 16. Juni. An 


der Küſte 7 

London, 16. Juni. Chili ⸗KNupfe 
44,50, per drei Monat 4412, .. 5 pe 

London, 16. Juni, 4 Uhr 20 Minnten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbell t.) 
Weizen ſehr geſchäftslos, zu "a Sh. niedriger, 
Verkäufer, Mehl geſchäſtslos, Mais ½ Sh. höher 
bezarlt, Gerſte mitanter ½ Sh. höher bezahlt, 
Hafer 1 Sh. höher bezahlt. Von ſchwim⸗ 
Getreide Weizen ruhig, aber ſtetig, 


eher 1 8 
„Fremde Zufuhren: Weizen 30030, Ci .fte 
13 570, Hafer 46570 Quarters. 
London, 16. Juni, 2 Uhr 17 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
44 tr. 12 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 88 vſtr. 
IT Sh. 6 a. Zink 17 Mr 7 Sh. 6 K. 
Blei 9 eſtr. 7 Sh. 6 dl. Roheiſen 
Mixed numbers warrants 41 Sh. 6 d. 

1 Liverpool, 10. Fe Getreidemarkt. 
eizen mitunter d. höher, Mel i 
Mais ½ d. höher. E. A 
Gladgoi, 16. Juni, Vormittags 11 
Uhr 5 Minuten. Noheiſen. Mixed numbers 

warrants 41 Sh. 84, 4. — Feſt. 

Newyork, 16. Juni. (Aufaugskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Juli —.—. 
Weizen per Juli 73,50. 


ci Schi ffonachrichten. 
London, 16. Juni. Das deutſche Schiff 
ane N von Nocheſter nach N 

ravesend. Es war auf der Rückfahr 
da es in Folge einer 


Waſſerſtand. 


6 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 3 
= 5,42 Meter. 


Stettin, 17. Juni. Im Hafen ＋ 1 155 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 17. Juni. Soweit die Wahlnach⸗ 
richten bis jetzt eingelaufen find, find 156 Ab⸗ 
geordnete als gewählt zu betrachten. Davon ent⸗ 
fallen auf die einzelnen Parteien: Zentrum 58, 
Konſervative 27, Sozialdemokraten 25, National⸗ 
liberale 14, Polen 10, Reichspartei 6, Süddeutſche 
Volkspartei 5, Antiſemiten 4, Elſäſſer 3, Frei⸗ 
ſinnige Vereinigung 3, Dänen 1. Gewählt wurden 
bisher noch nicht Mitglieder der freifinnigen Volkes 
partei und der Welfen. Stichwahlen ſind erforderlich: 
e 
Vereinigung, 10 füddentſche Voltspante, 8 6 
zialdemokraten, 22 Zentrum, 7 Polen, 5 Welfen. 
Was die Ausſichten für die Stichwahlen ber 
trifft, ſo läßt ſich bei der großen Zerſplitterung 
der Parteien eine Vorherſage auch nur mit 
einiger Gewißheit nicht machen. Wenn man 
auch nach den bisherigen Erſolgen der Sozial⸗ 
demokratie einigermaßen berechtigt wäre, derſelben 
ein günſtiges Prognoſtllon für die Stichwahlen 
zu ſtellen, jo darf nicht außer Acht gelaſſen wer⸗ 
den, daß auch das Zentrum und die . 
vativen nicht ohne Erfolg verſuchen werden, ihren 
ſrüheren Beſitzſtand mindeſtens zu erhalten. Ueber 
die Chancen der freiſinnigen Volkspartei laßt ſich 
im Augeublicke nicht urtheilen. 

Paris, 17. Juui. Die Zeitungen bringen 
lange Artikel über die Wahlen in Deutſchland und 
der „Temps“ jagt: Die Sozialiſten baben alle Ur⸗ 
ſache ſich zu beglückwünſchen, denn dieſelben würden 
außer den ſchon errungenen, bei der Stichwahl noch 
zwei Wahlkreiſe in der Hauptſtadt erobern. „⸗ 
berté“ ſchreibt: Die erſten Reſultate laſſen keinen 
allgemeinen Schluß zu, es ſtehe indeß feſt, 
daß das bisherige Reſultat der Kanzlerpolitit, 
eine Politik, welche durch Militärlaſten alle mo⸗ 
dernen Staaten ruinire, nicht günſtig ſei. Im 


die Anhänglichkeit der Elſäſſer an Frankreich. 


ſcher Elemente begünftige, babe Preußen doch den 
Nationalcharakter der Elſaß⸗Lothringer nicht ver⸗ 
derben können. 

Paris, 17. Juni. Eine Meldung aus 
Karlsbad ſagt, Cottu, der ſeiner Zeit dort weilte, 
habe an Devin Ärztliche Zeugniſſe eingeſendet, aus 
denen hervorging, daß er ſich nicht in die Haft 
begeben könne. Die Zeugniſſe gingen Devin nicht 
zu, weil die Adreſſe eine falſche geweſen. Man 
nimmt nun an, daß die Verurtheilung Cottus 
keine definitive fein dürſte. * 

London, 17. Juni. Der Berliner Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ ift der Anficht, daß Berlin 
nur durch Sozialdemokraten werde vertreten wer⸗ 
den und daß die Sozialiſten auch bei den Stich⸗ 
wahlen noch bedeutende Erfolge erzielen werden. 

Athen, 17. Juni. Bei Piräus iſt durch 
eine noch unerklärliche Urſache das Pulvermagazin 
in die Luft geflogen. Es ſollen mehrere Menſchen 
umgekommen fein. Der Schaden iſt ſehr bes 
deutend. 


U} 2 
Toilette- L | 

Lanolin gerte Lanolin 
der Lanolintabrik. e bei Berlin. 
Vorzüglich . Re 
Vorzüglich'c Dune 
Vorzüglich. ** Tim Ag srEe 
Zu — Zinntuben & 40 Pfg. In Blechdose 4 20 und 
10 big. in Stettin in den meisten Apo- 


tueken und Droge len, in Löceknitz in 
der Apotheke von H. v. Bosoamp. 


